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Nmüicher Teil.
Sei « , Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 26 . März d . I . gnädigst geruht , den Professor an
der Technischen Hochschule in Hannover . Or . Paul
Stäckel , unter Verleihung des Titels Geheimer Hofrat
zum ordentlichen Professor der Mathematik an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit . der Grohherzog haben
unterm 30 . März d . I . gnädigst geruht , den ordentlichen
Professor der Nationalökonomie und Finanzwissenschaft
an der Universität Freiburg . Or . Karl Johannes
Fuchs , auf sein untertänigstes Ansuchen zum 1 . April
d . I . aus dem Staatsdienste zu entlassen.

Mit Entschließungen des Ministeriums des Großher¬
zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 13 . . 20. und 21 . März d . I . wurde

den Ober -Postassistenten
Friedrich Andre in Karlsruhe ,
Wilhelm Tritschler in Freiburg i . Br ..
Philipp Schneider in Heidelberg,
Anton Schade in Baden , und dem
Postverwalter Joseph Anton Girarde in Biberach

(Baden ) der Titel Postsekretär, sowie
den Ober-Telegraphenassistenten

Konrad N a ge I in Heidelberg und
Alexander Vogel in Baden der Titel Telegraphen¬

sekretär verliehen.

Nicht- Rmtlicher Teil.
Mazedonien .

3U.L . Berlin , 31 . März .
Als Versicherung einer „hervorragenden diplomati¬

schen Persönlichkeit" ist aus Wien gemeldet worden , die
Hauptsache bei den Unterredungen zwischen Fürst Bülow
und Baron Aehrenthal sei . eine Form für die Beantwor¬
tung der englischen Vorschläge zur mazedonischen Frage
ausfindig zu machen . Diese Meldung gibt ein falsches
Bild . Die Reise des Reichskanzlers nach Wien ist. wie
überhaupt durch keine bestimmte politische Frage , so im
besonderen nicht durch die Balkandinge veranlaßt wor¬
den , wenn auch in den Gesprächen mit Frhrn . von Aehren¬
thal die mazedonischen Reformen neben anderen Gegen¬
ständen nicht unberührt geblieben sind . Die englischen
Vorschläge aber stehen zurzeit nicht im Vordergründe .
Sie sind auch von England nicht im Sinne eines Ulti¬
matums gemacht worden, das anzunehmen oder abzu¬
lehnen ist . Sie wurden so zur Erörterung gestellt , daß
für andere Anregungen Raum blieb ; und von dieser
Möglichkeit hat Rußland Gebrauch gemacht durch Mit¬
teilung eingehender Beiträge zu den mazedonischen Ver¬
waltungsfragen . Hierüber tauschen jetzt die Großmächte,
die das europäische Konzert bilden, ihre Ansichten aus , in
der Hoffnung , die Grundlage für ein weiteres einhelliges
Vorgehen zu gewinnen . Sobald die Einigung in den
wesentlichen Punkten erzielt sein wird , können den Bot¬
schaftern in Konstantinopel die erforderlichen Weisungen
zum Wiederbeginn der Reformverhandlungen mit der
Pforte zugehen .

Die Miltelmeerfahrt des Kaiferpaares .
(Telegramme.)* Brindisi , 1 . April . Die „Hohenzollern " und „ Ham¬

burg " Passierten gestern nachmittag 3 Uhr in einer Ent¬
fernung von 10 Meilen.

* Konstantinopel , 1 . April. Me türkischen Zeitungen
bringen heute ein offiziöses Kommunique , welches besagt,daß angesichts der aufrichtigen Freundschaft zwischen Kai¬
ser Wilhelm und dem Sultan der Minister
Turkhan Pascha beauftragt worden ist. den Kaiser
bei seinem Besuche der adriatischen Küste im Namen des
Sultans zu begrüßen.

Deutscher Weichstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)* Berlin . 31 . März ..

Bei der Vorlage betreffend Aenderung im Münzwesenerklärte Staatssekretär Stzdow , daß Nützlichkeitsgründe , nicht
grundsätzlichen Erwägunge zu der Vorlegung dieses Entwur¬
fes geführt hätten. Me Vorlage regele drei Punkte. Zunächst

solle ein 25 - P f e n n i g st ü ck eingeführt werden . Eine Zeich¬
nung des Entwurfes dieser Münze könne er noch nicht vor¬
legen. Sie solle aus reinem Nickel etwa in der Größe zwischen
dem 20-Pfennigstück und dem Markstück hergestellt werden , und
kein Loch haben. Den Mittelpunkt der Vorlage bilde die
Vermehrung der Kopsquote an Silberscheide¬
münzen von 15 auf 20 M . Der Gewinn aus der Prägung
solle für die Verstärkung des Betriebsfonds benutzt werden ,
der überaus schwach sei. Diese Bestimmung sei aber nicht
etwa das Maßgebende bei der Einbringung der Vorlage . (Bei¬
fall . )

Abg . Speck (Zentr . ) äußert Bedenken gegen die Vorlage . Es
möge sein, daß man im äußersten Osten ein 25-Pfennigstück
brauche, der Süden sei dagegen. Das Hauptbedenken sei , daß
es eine allgemeine Verteuerung herbeiführen werde , indem
alle Gegenstände zum Preise von 20 bis 24 Pf . künftig mit
25 Pf . bezahlt werden müßten . Redner beantragt Ueberwei-
sung der Vorlage an eine 21gliedrige Kommission.

Staatssekretär Stzdow erklärte , die Regierungen hätten die
Vorlage nicht eingebracht, wenn Sie nicht von ihrer Notwen¬
digkeit überzeugt gewesen wären . Er könne nicht zugeben,
daß das 25-Pfennigstück zu einer Erhöhung der Preise füh¬
ren werde. Auch könne die Reichsregierung nicht dem Ver¬
dachte ausgesetzt werden, aus diesem Wege etwa eine hin¬
kende Goldwährung einzuführen .

Abg . Oertel inatl .) erklärt sich für die Einführung eines
25-Pfennigstücke, sowie für die Erhöhung der Kopsquote an
Silberscheidemünzen.

Abg . Henning (kons. ) spricht sich gleichfalls für die Einfüh¬
rung eines 25 - Pfennigstückes in künstlerischer Prägung aus .
Eine vermehrte Silberausprägung erleichtere die Aufrechter¬
haltung der Goldwährung . Die Landwirtschaft leide unter
der Not an Silbermünzen ebenso , wie . die Industrie .

Abg . Strombeck (Zentr . ) bekennt sich im Gegensätze zu Speck
als Freund des Entwurfes und trat für ein 25 -Pfennigstück
ein.

Abg . Arendt ( Reichsp .) bringt der Einführung der neuen
Münze Sympathie entgegen. Es werde sich aber fragen , ob
eine reine Nickelmünze das Richtige sei oder ob eine Legie¬
rung vorgezogen'-werden müsse . Die Frage der Wiederaus¬
prägung von Dreimarkstücken sei in erste Erwägung
zu ziehen. Wenn man jetzt die Kopfquote auf 20 M . erhöhe,
so werde das zu nichts anderem führen , als daß man den Stand
wiedeir einführe , den Deutschland bis zur Einziehung der
Taler dauernd gehabt habe. Wenn man die Taler einrechne,
so habe man seit 1880 eine Kopfquote von 20 M . gehabt , die
nur nach und nach durch die Zunahme der Bevölkerung ver¬
schoben worden sei . Noch andere Momente seien hinzugekom¬
men , die den jetzigen Betrag der Kopfquote geringer machen:
der Abfluß in die Kolonien , die Ausprägung von
Denkmünzen und die erhebliche Abnützung des Silbers .
Die Silberbestände der Reichsbank müssen entsprechend den
vermehrten Verkehrsanforderungen und der gesteigerten An¬
zahl der Bankanstalten erhöht werden , auch im Hinblick auf
etwaige ernste Eventualitäten . Seine Partei werde einer Ver¬
weisung an eine 14gliedrige Kommission ihre Zustimmung
geben. Er hoffe von dem Entwurf günstige wirtschaftliche
Wirkungen .

Abg . Kämpf (freist Vp . ) meinte , weit wichtiger als die Prä¬
gung eines 25-Pfennigstückes sei die Frage der Vermehrung
unseres Silberumlaufs von 900 auf 1200 Millionen . Der
Knappheit an Silbermünzen im Verkehr müsse abgeholfen
werden.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Raab iwirtsch. Vgg.) ,
sowie des Staatssekretärs Sydaw , welcher zusagte , auf die ein¬
zelnen Fragen in der Kommission einzugehen , wurde die
Vorlage an eine 14gliedrige Kommission
verwiesen .

Es folgte die Beratung der Resolution Gamp zum Etat der
Reichspost - und Telegraphen Verwaltung auf
Gewährung der Ostmarkenzulage an Postbeamte .

Abg . Schulz ( Reichsp .) begründete die Resolution . Der Ab¬
änderungsantrag Ablaß auf unwiderrufliche Gewährung
der Zulage sei unannehmbar . Er bitte die Freisinnigen , den
Antrag zurückzuziehen .

Abg .. Fritzen (Zentr .) erklärte sich für den Antrag Ablaß
und gegen den Antrag Gamp.

Abg . Bassermann (natl .) sprach sich für den Antrag Gamp
mit dem Ilnterantrag Ablaß aus .

Abg . Brandys (Pole ) und Abg . Ledebour iSoz .) stimmen
gegen beide Anträge .

Abg . Brnhn (Reformp . ) stimmt für beide Anträge ..
Nach weiterer kurzer Debatte wurde die Abstimmung auf

morgen zu Beginn der Sitzung angesetzt . Die Resolution be¬
treffend Erteilung von Aufträgen für die Militärverwaltung
unter Voraussetzung der Tarifverträge wurde angenommen .
Die Resolution , die darauf hinausgeht , den Arbeitern der Mi¬
litärverwaltung den Lohn an den gesetzlichen Feiertagen zu
zahlen , und die Resolution betreffend Prüfung der Löhne bei
der Heeresverwaltung und Einführung des Neun stunden¬
tag es wurden angenommen . Abgelehnt wurde der
Antrag Baffermann auf Errichtung von Jugendgerichtshöfen ,
während der Antrag Kirsch , die Errichtung von Jugend¬
gerichtshöfen tunlichst bald vorzunehmen , angenommen wurde .
Die zum „Po sie tat " gestellten Resolutionen wurden an¬
genommen, die auf Einführung eines Nachbarortsver¬
kehrs abgelehnt.

Nächste Sitzung morgen 1 llhr : Namentliche Abstimmungüber die Ostmarkenzulage, Interpellation , betreffend die
Scküffabrtsabgaben , Versicherungsvertrag . Schluß gegen 7 Uhr .

( Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 1 . April .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzunq um
1 Uhr 20 Min .

(Mit einer Beilage «nd einer Landtagsbeilage .

Zunächst wird über die Resolution Gamp , betr . die
Ostmartenzulage , abgestimmt. Ter Abänderungsantrag
Ablaß , die Zulage unwiderruflich zu machen , wird mit
großer Mehrheit angenommen. Sodann wird in nament¬
licher Abstimmung die Resolution Gamp mit 162 gegen142 Stimmen angenommen.

Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten und
Freisinnigen , betreffend die Erhebung von Schiff -
fahrtsabgaben auf natürlichen Wasserstraßen.

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung bereit.

Abg . Dr . Frank -Mannheim begründet die Interpella¬tion und führt aus , daß durch die Verletzung internatio¬
naler Abmachungen durch Preußen die Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf natürlichen Wasserstraßen geplant
sei. Dadurch werde Artikel 54 der Reichsverfassung ver¬
letzt . Das Verhalten Preußens gehe nicht nur gegen die
Reichsuerfassung, sondern zweifellos auch gegen den bun¬
desstaatlichen Charakter des Reiches. Er bedauere, daß
die süddeutschen Staaten sich überhaupt auf Verhand¬
lungen über diese Sache eingelassen haben. Auch stehe
die Verfassungstreue Deutschlands in Frage . Wichtig sei ,
daß die Niederlande und Oesterreich ' nicht beleidigt wer¬
den . Der Süden sei wirtschaftlich darauf angewiesen,
daß die Ströme frei bleiben . Eine Mehrbelastung würde
eine Erschwerung der Konkurrenz gegenüber dem Norden
bedeuten . Die großen Schiffahrtsgesellschaften würden
monopolisiert werden.

Zur Begründung der freisinnigen Interpellation
führt Abg . Kämpf (fr . Vp .) aus : Es sei in dieser Frage
ein Gutachten des Reichsjustizamtes eingefordert wor¬
den, welches dahin entschied, daß die Einführung von
Schiffahrtsabgaben ohne Aenderung der
Reichsverfassung unmöglich sei . Es sei heute dringend
nötig , vom Reichskanzler zu erfahren , wie er sich zwr >ie-
ser authentischen Interpretation der Verfassung verhalte .
Die preußische Regierung verspreche den Bundesstaaten
Vorteile , die nicht in Zusammenhang stehen mit den
Schiffahrtsabgaben als solchen . Dem deutschen Volke
stehe verfassungsmäßig das Recht zu , die natürlichen
Flüsse abgabenfrei zu benützen. Die Zuwendungen für
die Regulierung der Flüsse und die Verbesserung der
Fahrlinien liege im Interesse der Allgemeinheit. Bei den
Schiffahrtsabgaben handle es sich zunächst um eine Ver¬
teuerung der Rohstoffe , um eine Erhöhung der Trans¬
portkosten und schließlich um eine Erhöhung der Ge¬
treide - und Brotpreise.

Staatssekretär von Bethmann -Hollweg : Inwieweit die
Einführung der Schiffahrtsabgaben mit dem Artikel 64
der Reichsverfassung vereinbar sei , habe bisher noch nicht
zum Ausdruck kommen können . Die preußische Regierung
werde Schritte tun , um die der Erhöhung der Schiffahrts¬
abgaben entgegenstehenden , aus der jetzigen Lage des
öffentlichen Rechts sich ergebenden Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen . Sie glaube durch die von ihr ange -^
strebte, nicht durch fiskalische Rücksichten bestimmte Lö¬
sung der umstrittenen Frage allen an der Stromschiffahrt
Beteiligten einen Dienst zu leisten und dem nationalen Ge¬
danken eine neue Förderung zuteil werden zu lassen . Da
bei der preußischerseits angestrebten Einführung von
Schiffahrtsabgaben internationale Abmachungen in Be¬
tracht kommen , so würde auch mit den beteiligten fremden
Staaten nach Regelung der Angelegenheit in Deutschland
in Verhandlung getreten werden .

Eisenbahnminister von Breitenbach : Der preußische An¬
teil an dem Gesamtnutzen der deutschen Wasserstraßen sei
so bedeutsam, daß seine gedeihliche Entwicklung zugleich
eine nationale Bedeutung für ganz Deutschland habe. Es
komme der unlösbare Zusammenhang mit der Eisenbahn¬
verkehrspolitik hinzu.

* Berlin , 1 . April . Die Budgetkommission des Reichstages
setzte gestern die Beratung des Ergänzungsetats sür die
Schutzgebiete fort und nahm die von Staatssekretär
Dernbürg begründete Regierungsforderung auf Bewilli¬
gung von zwei Millionen Mark zur Fortführung der
Usambarabahn von Mombo bis zum Panganifluß an ,
ferner 325 000 M . zur Vermehrung des Fahrparks der Usam¬
barabahn und der Aufstellung eines Drehkrans in Tanga .
Schließlich wurde der ganze ordentliche Etat genehmigt.

Marokko .
( Telegramme . )

Paris , 31 . März . Senat . In der Debatte über die Ma¬
rokkokredite sagte Pschon , weder die Entente cordiale , noch
die Algesirasakte seien die Ursache der gegenwärtigen Lage in

)



Marokko, sondern einzig und allein die Schwäche des Magh .zens . Die Gegend um Casablanca werden wir vermittelszeitweiliger Besatzungen beruhigen . Im übrigen werden wiruns innerhalb der Grenzen der Algesirasakte halten , die unsgegen Verwicklungen sichert . Frankreich hatte , als die Alge-siraskonserenz zusammentrat , die Sicherheit an der algerischenGrenze gewährleistet und in verschiedenen Häfen Marokkosseine Reckte zu wahren . Die Doppelpflicht erfüllt Frankreichauch jetzt durch die Sicherung der algerischen Grenze und Ver¬hinderung von Unruhen in den Häfen . Frankreich könne nichtsofort aus Casablanca zurückgehen. Zweck der Mission desGenerals Liauteh sei . einige Posten im Gebiete derSchaujastämme aufzustellen , um Unruhen und Anarchie zuverhindern . Dann könne die Polizei in Casablanca organi¬siert und die französischen Truppen zurückgezogen werden.Frankreich erfülle die Algesirasakte , wenn nicht nach demBuchstaben, so doch dem Geiste nach . Frankreich habe in Ma¬rokko nicht nur seinen eigenen Interessen Achtung zu verschaf¬fen , sondern auch ein Mandat Europas auszuüben ,was umsomehr geschehen müsse , da, falls die Sicherheit frem¬der Staatsangehöriger bedroht werden sollte, auch andere alsfranzösische Kriegsschiffe vor den Häfen kreuzen dürfen . DieInteressen Frankreichs in Marokko seien zu bedeutend, alsdaß es zulaffen könnte, daß eine andereMacht ihren Ein¬fluß an Stelle des französischen setze . Frankreich behalte sichvor , die marokkanische Regierung nicht allein die politische , son¬dern auch die finanzielle Verantwortlichkeit für die jetzigenEreignisse tragen zu lassen.Der Kredit wurde darauf von 290 abstimmenden Depu¬tierten einstimm ig angenommen .
Paris , 1 . April. Der „Figaro"

veröffentlicht eineUnterredung seines Sonderberichterstatters mit AbdulAsis . Der Sultan äußerte sich über das Vorgehen desGenerals dÄ made mit großer Anerkennung , doch spracher seine Verwunderung darüber aus , daß Generald 'Amade keine Razzias unternehme und keine Gefan¬genen mache. Wenn General d 'Amade dies täte , sowürde dies auf die Schaujas eine viel größere Wirkungausüben, als eine noch so große Anzahl Gefallener .* Paris , 31 . März . Admiral Philibert meldet, dah der Gou¬verneur von Azemur , Si Aissi , die Chiodenas, die sichkürzlich dem General d'Amade unterworfen hatten , angegrif¬fen hat . Die Mahalla von Si Aissi wurde von den Chiodenasunterstützt . Gegen Ende des Kampfes fiel El Haizi , der Kaidder Chiodenas .
* Paris , 1 . April. General d 'A made meldet , daß ersich in das Gebiet der Medakra begeben habe. Damehrere Abteilungen der Medakra bei ihrer feindlichenGesinnung beharrten , kam es zu einem Kampfe . EinZug Schützen und ein Zug Spahis standen 300 Marok -kanern gegenüber . Der Feind wurde bis Mquarteb ver¬folgt , die Schützen gingen sogar bis zum linken User desNed- Fekka vor . Auf französischer Seite sielen diebeiden Offiziere , welche die' Züge befehligten ,und 6 Mann . 12 Mann wurden verwundet nach Me-diuna gebracht. Keiner der Gefallenen wurde vomFeinde verstümmelt .

* lGroffh. Konservatorium für Musik.) Das letzte Vorspielder Vorbereitungsklassen fand am Dienstag den 31 . Märzstatt . Nächsten Donnerstag den 2 . April , abends halb 7 Uhr,folgt noch ein weiteres Vorspiel der Vorbereitungsklaffen . AmSamstag den 4 . April , nachmittags 3 Uhr, findet inr Konzert¬saal der Anstalt eine öffentliche Prüfung der Bor .
bereitungstheorieklassen statt .* (Parteiversammlung .) Im Cafe Nowack fand gesternabend eine Versammlung der Zentrumspartei statt .Abgeordneter Nenhaus sprach über Finanzpolitik . DerRedner wies u . a . auf die Notwendigkeit der Schutzzölle fürIndustrie und Landwirtschaft hin und wandte sich gegendirekte Reichssteuern . Zur Frage der Gehaltsordnung inBaden erklärte Redner , was bisher in der Kommission be¬schlossen wurde,, sei ein erkleckliches mehr , als in der Regie¬rungsvorlage vorgesehen ist . Man müsse aber auch auf eineSteuererhöhung gefaßt sein. Nach einem Vortrag desAbgeordneten Schäfer über die politische Lage schloß derVorsitzende , Abgeordneter Schmidt , gegen 11 Uhr die Ver¬sammlung .

2 . (Jnstrumentalverein .) Im gestrigen zweiten Konzertlegte die Aktivität des Vereins wiederum Zeugnis ab von derrührigen und erfolgreichen Tätigkeit , die sie unter der künst¬lerischen Leitung des Herrn Musikdirektor Th . Münz entsal¬ztet. Die gute Schulung des Vereinsorchesters bewies nichtnur der Vortrag der sonnig heiteren 6 -dur -Sinfonie von I .Haydn , die als Hauptwerk des Abends mit rhythmischer Prä¬zision, technischer Sauberkeit und schwungvoller, klarer Aus¬legung des Inhalts ausgeführt wurde , sondern auch die an¬regende , gefällige Wiedergabe der Melusinen -Ouverture vonMendelssohn und zweier Intermezzi von I . A . Mayer . Frl .Elisabeth Gutzmann sang , vom Orchester gut begleitet , mitihrer angenehmen , tragfähigen und bestgeschulten Sopran¬stimme eine Arie aus Haydns „ Schöpfung"
, bei welcher dieKoloraturen elegant und sicher bewältigt wurden und das

„Ave Maria " aus der „Feuerkreuz "-Kantate von Max Bruchmit schönem Ton und wirkungsvoller Behandlung des drama¬tisch bewegten Teils . An der Ausführung des Programmsbeteiligte sich mit Erfolg auch Frl . Elsbeth Götz , die nicht nurin der Ausführung der Harsenpartie der Maherschen Stücke,sondern auch in einem Konzertsolo von Oberthür erneut ihreFertigkeit und Sicherheit in der Beherrschung ihre? schönen —aber nicht ganz rein abgestimmten — Instruments dartat . So¬wohl die beiden Solisten wie auch das Orchester und sein ver¬dienter Leiter fanden für die Darbietungen reiche Anerken¬nung .
* K. Künstlerkonzert . — Hans Schmidt. ) Am nächstenFreitag den 3. April , um 8 Uhr abends , findet im Museumssaalein Liederabend von Fräulein Lula Mhsz Gm ein er statt .Die Begleitung hat Herr Eduard Behm-Berlin übernommen .Das Programm enthält : Mozart , Beethoven, Schubert , Schu¬mann und Hugo Wolf . ^

8t . ü . .4.. Am 31 . März 1608 waren — soweit Berichte vor-liegeu — im Großherzogtum durch Schweine¬seuche 9 Amtsbezirke mit 11 Gemeinden verseucht, und zwar :Amtsbezirk Bonndorf mit 1 Gemeinde , Emmendingen ( 1 ),Staufen (1 ) , Osfenburg si ) , Bruchsal (2) , Karlsruhe si) ,Mannheim (1) , Buchen ( 1) und Ebcrbach (2) .

Grotzhrrrogtum Baden.
* Karlsruhe, 1 . April.Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm imLaufe des heutigen Tages die Vorträge des GeheimeratSOr . Freiherrn von Babo, des Geheimerats Or. Nicolai

und des Legationsrats I)r . Seyb entgegen .

** Zufolge der bei der diesjährigen Beratung des Budgetsdes Ministeriums des Innern aus der Mitte der ZweitenKammer geäußerten Wünsche , hat das Ministerium des In¬nern , entsprechend einer bereits auf früheren Landtagen
wiederholt kundgegebenen Auffassung die Großh . Bezirksämter
darauf hingewiesen , daß es in den geeigneten Fällen , in denen
entweder Polizeiübertretungen ganz unbedeutender Art in
Frage stehen oder begründeter Anlaß zur Annahme vorliegt ,daß eine Vorschrift lediglich aus Unkenntnis übertretenwurde , keinen Bedenken unterliegt den Angezeigten zunächst
zu verwarnen und erst im Wiederholungsfälle strafend ein¬
zuschreiten.

Gleichzeitig wurde den Bezirksämtern empfohlen, wenn
häufigere Uebertretungen ein- und derselben Art die An¬
nahme rechtfertigen , daß die bezüglichen Bestimmungen nichtin allen Kreisen der Bevölkerung genügend bekannt sind, die¬
selben durch erneute öffentliche Bekanntmachung ins Gedächt¬nis zurückzurufen .

Endlich wurde darauf hingewiesen daß niemals eine Be¬
strafung , sei es auch nur wegen der geringfügigsten lieber-
tretung erfolgen darf , ohne daß der zu Bestrafende zuvor über
die Beschuldigung gehört worden ist, und daß bei der Straf¬
zumessung auch die Vermögens - und Erwerbsverhältnisse des
Beschuldigten zu berücksichtigen sind .

L (Großherzogliches Hoftheater .) Die leider in letzter Zeitrecht häufigen Erkrankungen in unserem Künstlerpersonalhaben nicht nur wesentliche Aenderungen im Spielplan , son¬dern auch mehrere Neubesetzungen von Rollen notwendig ge¬macht. Am Montag mutzte infolge Erkrankung Frau Er -
marths für ihre Melitta in Grillparzers „ Sappho " Ersatzvon auswärts beschafft werden , eine Mannheimer Künstlerinsprang in letzter Stunde ein und ermöglichte dadurch die
Aufführung . Gestern spielte in Sudermanns „Johannis¬feuer " an Stelle des Herrn Herz , Herr Baumbach den Georgb . Hartwick u . an Stelle Frau Ermarts , Frl . Podechtel die „Ma-
rikke "

. Beide schnitten sehr gut ab, und fanden vielen Bei¬
fall , was in Anbetracht der ausgezeichneten bisherigen Be¬
setzung der Rollen — die „Marikke" gehört zu den besten Lei-
stungen Frau Ermarths — viel sagen will. Der junge ,trotzige Gecrg liegt Herrn Baumbach vortrefflich und Frl .Podechtel hat die innere Leidenschaft der verschlossenen , stol¬zen „Marikke" sehr klug und ausdrucksvoll herausgearbeitet .Reu war auch Frl . Frauendorfer als unheimliche, diebische
„Weßkalnene "

, im übrigen gestalteten das wahre , herzlicheSpiel der Herren Wassermann und Heinzel , der DamenMüller und Pix , wie die komischen Akzente in Frl . Genters„Mamsell " und Herrn Nesselträgers „Plötz" die Aufführungdes „Johannisfeuer " wieder zu einem sehr eindrucksvollenTheaterabend .

* Die Boranschlagsberatungen im Karlsruher Bürger -
ansschutz .

Am Montag trat der Bürgerausschuß Karlsruhe zur Bera¬tung des diesjährigen Gemeindevoranschlags zusammen . Ober¬bürgermeister Siegrist eröffnete um halb 4 Uhr die Sitzungund begründete den Voranschlag für 1908 . Cr weist zunächstdarauf hin , daß der diesjährige Voranschlag nach den bis¬herigen Grundsätzen aufgestellt ist : Er ist vor allem so berech¬net , daß der Wirtschaftsüberschuh auf der vorjähri¬gen Höhe erhalten bleibt , damit das Jahr 1909 nicht schondurch das Ergebnis des Jahres 1908 ungünstig beeinflußt wird .Im vorigen Jahr hatte im wesentlichen der ungünstige Ab¬schluß des Vorjahres <1906 ) , d. h. der Rückgang der Deckungs¬mittel um 461 000 M . die Erhöhung der Umlage notwendiggemacht. In diesem Jahre dagegen ist die bedeutende Stei¬gerung des ungedeckten Aufwands zurückzufüh¬ren auf die außerordentlich starke Erhöhungder Ausgaben des Jahres 1908 einerseits und dasverhältnismäßig geringe Anwachsen der Einnahme — 19,62Proz . gegen 8,2 Proz . — und die damit begründete Steige¬rung des ungedeckten Aufwands um 44,65 Proz . Die Aus¬gabensteigerung tritt am stärksten in folgenden Posten zutage :Städtisches Krankenhaus 4-252000 M . , Verzinsungund Tilgung 4-249 000 M . , Außerordentliche Aufbesse¬rung der Beamten , Lehrer und Arbeiter 211000 M .,sonstiger Schulaufwand 132000 M . , Straßenreinigung ,-Unterhaltung und Kehrichtabfuhr 77 000 M . Diese Positio¬nen erfordern allein zusammen 921000 M . mehr , gleichetwa 9 Pf . Umlage . Damit wäre rechnerisch schon eine Stei¬gerung der Umlage von 23 Pf . auf 32 Pf . erklärt und mankönnte sich dabei vielleicht beruhigen , wenn man die Ueber-zeugung haben könnte, daß wir es nur mit einer einmaligenungewöhnlichen Erscheinung zu tun haben . OberbürgermeisterSiegrist ist aber der Meinung , daß hier eine andauerndeErscheinung zutage tritt , nämlich die Erscheinung dersteigenden Divergenz zwischen der Bewegungder Einnahmen und Ausgaben . Der Redner setztdann eingehend die Gründe für diese Erscheinung und dieMittel und Wege zur allmählichen Besserung der Finanzlageauseinander . U. a . habe die von der Stadt in den letzten vier
Jahrzehnten verfolgte Finanz - und Wirtschaftspolitik mancheszu der fühlbarer werdenden stärkeren Belastung der Umlage¬zahler beigetragen . Die Wirtschafts - und Finanzpolitik der
Stadtverwaltung war in zu starkem Maße von dem Bestrebenbeeinflußt , die Umlage niedrig zu halten . Zu diesem Zweckwurden möglichst viele außerordentlichen Ausgaben auf An¬lehen genommen , wurden fast keinerlei Reserven angesammelt ,sondern regelmäßig alle in einem Jahr erwirtschaftetenUeberschüsse als Deckungsmittel des folgenden Jahres verwen¬det. Die gesamten Wirtschaftsausgaben sind von 1898 bis1908 gestiegen um 142 Proz . , die Ausgaben für den Schul¬dendienst in der gleichen Zeit um 126 Proz ., die laufendenEinnahmen dagegen nur um 114 Proz . Aus dieser Erschei¬nung ergibt sich meines Erachtens gebieterisch die Notwendig¬keit , einerseits ernstlich auf eine Stärkung der nicht aus Um¬lagen fließenden Einnahmen bedacht zu sein, anderseits dieAbwälzung der Lasten auf die Zukunft möglichst einzuschrän¬ken. Der Redner weist auf die Wertzuwachssteuer unddie Lustbarkeitsabgabe hin . Der Uebergang von der An-lehenspoliti ! zur Barzahlungspolitik sei zwar sehr schwierig,weil die bisherigen Annuitäten weiter bezahlt und daneben

auch noch die Neubaukosten von der Wirtschaft aufgebrachtwerden müssen. Aber wenigstens müsse das weitere Wachstumder für Volksschulbauten aufgenommenen Schulden verhin¬dert werden . Dies sollte zum mindesten vom nächsten Jahrean geschehen . Alle größeren Städte außerhalb Badens sindlängst dazu übergegangen , die Schulbauten aus laufendenMitteln zu bestreiten . Der Redner besprach dann das Stei¬gen der Ausgaben .

Zum Schluffe glaubte er aussprechen zu dürfen , daß es zwarsehr wenig erfreulich ist, wenn wir auch in diesem Jahre wie¬der erhöhte Anforderungen an den Geldbeutel unserer Um¬lagezahler zu stellen genötigt sind ; daß aber diese Erscheinungnicht begründet ist in besonders ungünstigen oder Bedenkenerregenden wirtschaftlichen Zuständen unserer Stadt und des¬halb auch kein Grund vorliegt mit trüben Gedanken in die Zu¬kunft zu schauen. Mit der etwas bitteren Tatsache aber müs¬sen wir uns freilich abfinden , daß wir eine Reihe vonJahren tiefer in die Tasche greifen müssen,als wir es bisher gewohnt waren . Die Rede wurde mit Bei¬fall ausgenommen.
Der Obmann des geschäftsführenden Vorstandes , Stadtv .Prof . Dr . Goldschmidt beschränkte sich darauf , mitzuteilen , daßder Vorstand die Frage der Ermäßigung der Umlagesätzegründlich erwogen habe, aber zu einem negativen Ergebnisgekommen sein. Der diesjährige Voranschlag bringe einestarke Mehrbelastung gerade zu einer Zeit , wo auch der Staatinfolge Aenderung seiner Gesetzgebung den Steuerzahler stär¬ker in Anspruch nehme. Die vorgeschlagenen 32 Pfg . Umlagenentsprächen etwa dem Satz von 64 Pfg . nach dem alten Stand .Die Umlage sei also von 40 Pfg . im Jahr 1906 auf 50 Pfg .im Jahr 1907 und rund 64 Pfg . im Jahr 1908 gestiegen. ImHinblick hierauf und auf die großen noch bevorstehenden Aus¬gaben sei Sparsamkeit nötig . Der Vorstand empfehle den Vor¬anschlag zur Annahme.

Hierauf wurde auf Vorschlag »des Oberbürgermeisters dieGeneraldebatte eröffnet .
Stadtv . Oberschulrat Rebmann weist darauf hin , daß dasBild sich in den letzten Jahren so gestaltet habe, daß die Wirt¬schaftseinnahmen nur noch 62 Proz . der gesamten Einnahmenausmachten , während sie früher 67. 70 und 72 Proz . betragenhätten . Bei den Einnahmen besonders komme die Ungunst derwirtschaftlichen Lage zum Ausdruck, z . B . bei den Grundbuch¬gebühren und bei der Verkehrssteuer und dergleichen. Als ervoriges Jahr schon auf die rückläufige Bewegung aufmerksamgemacht habe, sei er nur unwirschen Worten begegnet, jetzt seiman aber allgemein von dieser Tatsache überzeugt und säheihre Folgen an der Lage der Sparkasse beispielsweise und demKursstand der im städtischen Besitz befindlichen Papiere . DieLustbarkeitssteuer und die Erhöhung der Hundetaxe , welchebeiden Maßnahmen die Stadt noch treffen könnte, würdennicht viel einbringen , anders wohl die Wertzuwachssteuer , dochsei für diese der gegenwärtige Zeitpunkt mit der wirtschaft¬lichen Depression nicht sehr geeigne.t Als Wunsch der Beam¬ten trage er noch vor , daß die Zulagen als Teuerungszulageneinschließlich der bereits im vorigen Jahr verteilten Summengleichmäßig auf sämtliche Beamten verteilt würden . Im übri¬gen empfehle er den vorgeschlagenen Umlagefuß zur Annahme .Stadtv . Geh. Hofrat Prof . Baumeister spricht dem Stadt¬rat sein Vertrauen aus . Auch seines Erachtens sei an demVoranschlag nichts zu ändern . Der Uebergang dazu , dieSchulhausbauten statt aus Anlehen aus laufenden Mittelnzu erstellen, lasse sich nicht vermeiden . Der Stadt müsse einekräftige Wert Zuwachs st euer aus dem ihr allein zu ver¬dankenden Mehrwert zukommen. Daß diese Steuer , schonlange sein Lieblingskind , zur Einführung komme , freue ihn.Aus demselben Grund , wie er die Wertzuwachssteuer wünsche,sei er auch für die Luxussteuer , weil ihre Grundlageeine moralisch gesunde sei Er denke da an Automobile, Kon¬zert - und Tanzveranstaltungen , auch Kleiderluxus , den manvielleicht proportional der Größe der Kopfbedeckung der Da¬men treffen könnte. (Heiterkeit !)

Stadtv . Rechtsanwalt Frey : Die Steigerung des Umlage¬fußes sei beim Anwachsen der Ausgaben um ungefähr eineMillion und der Einnahmen um nur 400 000 Mark unvermeid¬lich. Doch dürfe das einen nicht so sehr stutzig machen, auchdann nicht, wenn man sehe, daß zwei Drittel der Umlagenzum Schuldendienst nötig seien. Sparsamkeit könne man wal¬ten lassen im Bauwesen , namentlich auch bei den Volksschulen.Die bereits erfolgten Eingemeindungen könnten der Stadtdurch Einführung der Wertzuwachs st euer nutzbar ge¬macht werden . Er sei auch ein Anhänger einer solchen Steuer ,aber hauptsächlich auf unbebautes Gelände . Schließlich habeer noch den Wunsch , daß die Industrie im Westen der Stadtsich ausdehne , dort sei ihr Platz , nicht im Osten . Er empfehleden Voranschlag zur Annahme .Stadtv . Reallehrer Bergmann sieht eine Möglichkeit der Er¬höhung von Einnahmen bei den Badeanstalten in einerVermehrung der Gelegenheit zu Bädern 3 . Klasse, beim Elek¬trizitätswerk in der Verbilligung der Tarife für Strom , beider Straßenbahn in einer reicheren Ausgestaltung des Netzesund Verbesserung der Organisation des Betriebes , beimRheinhafen in der Abgabe billigen Geländes für die Indust¬rie . Redner tritt schließlich für eine Art Mittelpreisverfahrenbei Submissionen ein.Stadtv . Redakteur Willi erklärt : Nicht die Umlagesteigerungan und für sich sei ein besonderes Nebel, sondern seine sprung¬hafte Steigerung , zumal wenn solche in eine Zeit wirtschaft¬lichen Niederganges falle . Bei Beurteilung der Belastungdes Gemeindehaushaltes durch den Schuldendienst dürfe mandoch nicht vergessen , daß nur durch die Anlehen die verschiede¬nen wirtschaftlichen Unternehmungen der Stadt möglich ge¬wesen seien, die bereits jetzt oder künftig eine Rente abwerfen .Die Wertzuwachssteuer gebühre allein der Gemeinde . Mitihrer Einführung zuzuwarten , sei nicht am Platz . Der Red¬ner verlangt Unentgeltlichkeit der Krankenpflege und des Be¬stattungswesens . Cr fordert den Achtstundentag für die Gas¬werksarbeiter . Vor zu großer Sparsamkeit bei den Volks¬schulbauten müsse er warnen . Auch im Interesse der Ge¬schäftswelt, der Arbeiterschaft und der Kunst dürfe man nichtknausern . Rendner verlangt auch den Ausbau der Straßen¬bahn nach Rintheim und nach der Südstadt . Gespartwerden könne durch den Strich des Fonds für das nächsteStadtjubiläum 1616 . Als Vertreter der arbeitenden Bevölke¬rung verlange seine Fraktion die entsprechende Anzahl vonSitzen im Stadtrat .
Stadtv . Kiby verzichtet mit Rücksicht auf die vorgeschritteneZeit aufs Wort .
Stadtv . Redakteur Kolb wendet sich gegen die agrarische Po¬litik, welche auch bei dem Vermögenssteuergesetz zum Schadender Einwohner der Städte zum Ausdruck gekommen sei, ins¬besondere durch Freilassung der kleineren bäuerlichen Be¬triebskapitalien . Aus den Darlegungen des Oberbürgermei¬sters über die Anlehenspolitik könnten die Gegner einer sol¬chen Kapital schlagen . Ob eine Aufgabe mit Anlehensmittelnoder Wirtschaftsmitteln zu lösen sei, sei keine Prinzipienfrage ,sondern eine Zweckmähigkeitsfrage, die nach kaufmännischenGesichtspunkten beantwortet werden müsse . Die Sozialdemo¬kraten seien keine Umstürzler . Außerdem könne hier mancherKonflikt vermieden werden , wenn man ihnen ausreichende Ver¬tretung im Stadtrat , mindestens in dem Maße wie den Frei¬sinnigen gewährt . Ehrlicher Wille zur Mitarbeit in der Ge¬meindeverwaltung sei vorhanden .Stadtv . Landgerichtsdirektor Dr . Eller anerkennt die Be¬reitwilligkeit der beiden sozialdemokratischen Vorredner zupraktischer Betätigung . Durch Wahl des StadtverordnetenKolb zum Stadtrat werde ja Wohl deren Wünschen entsprochenwerden . Es sei aber eine eigentümliche Politik , die Besserungder Finanzen durch größere Ausgaben zu versuchen. An.lehensmittel dürsten nur zu eigentlich werbenden Unterneh -



mungen sowie zur Lösung von solchen Kulturaufgaven ver¬
wandt werden, welche im Interesse der gegenwärtigen Genera - i
tion unverschieblich seien. Bei einer Wertzuwachssteiler sei
es schwierig , die richtige Grenze zu ziehen zwischen Volkswirt- :
schastlich gesunder Kapitalanlage in Grundstückswerten und
eigentlicher Bodenspekulation insbesondere mit Bauplätzen .
Kür die soliden Hausbesitzer käme heute eber eine Entschädi- ^
gung für unverdiente Wertverminderung in Betracht . Nach-
dem beim städtischen Krankenhaus die Kosten der Behandlung
und Verpflegung gestiegen seien, müsse man auch eine Er -
Höhung der Verpflegungssätze der Patienten in Erwägung >
ziehen. :

Hierauf stellt der Oberbürgermeister fest , daß noch sieben >
Redner zur Generaldebatte gemeldet seien und beantragt
Fortsetzung der Debatte Dienstag nachmittag 8 Uhr^ ;

Dieser Antrag findet allgemeine Zustimmung . Schluß der ;
Sitzung -ft 8 Uhr abends . :

Oberbürgermeister Dr . Otto Beck 's
- Mannheim , 1 . April . Anläßlich des Hinscheidens

des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Otto Beck fand gestern
vormittag 11 Uhr eine außerordentliche Stadtratssttzung statt ,
zu der — mit Ausnahme eines zurzeit von hier abwesenden
— die sämtlichen Mitglieder des Kollegiums erschienen waren .
Der Vorsitzende , Bürgermeister Martin , widmete dem
Heimgegangenen, hochverdienten Gemeindeoberhaupte tiefbe¬
wegt einen warm empfundenen Nachruf , während dessen die
Mitglieder des Stadtrats tief erschüttert von den Sitzen sich
erhoben hatten . Nach der Ansprache des Vorsitzenden beschloß
auf dessen Antrag der Stadtrat einstimmig , die auf Donners¬
tag , nachmittags 4 Uhr, festgesetzte Bestattung des Heimgegan¬
genen als städtische Angelegenheit zu behandeln .

Die Zahl der eingegangenen telegraphischen und schrift¬
lichen Beileidskundgebungen ist eine sehr große.
Schon in den ersten Vormittagsstunden kamen gestern von
allen Richtungen Telegramme , in denen der tiefen Trauer
und dem schmerzlichen Mitgefühl anläßlich des Hinscheidens
des hochverdienten Stadtoberhauptes Ausdruck gegeben wurde .

Bon Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und
der Großherzogin lief folgendes Telegramm ein :

Krau Oberbürgermeister Beck ! Tief bewegt durch die
erschütternde Trauernachricht sprechen wir Ihnen und
Ihren Kindern Unsere allerwärmste Teilnahme aus . Gott
wolle Ihnen mit seinem Tröste nahe sein. Das Anden¬
ken an den allzu früh Entschlafenen und seine hohen Ver¬
dienste um die Entwicklung der Stadt Mannheim wird
Uns stets unvergeßlich bleiben.

Grotzherzog und Grotzherzogin .
Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luise sandte

folgende Depesche :
Frau Oberbürgermeister Beck ! Erfahre mit tiefster Be¬

trübnis den Heimgang Ihres Gatten . Die schmerzliche
Nachricht erfüllt Mich mit aufrichtiger Teilnahme für
Ihren und Ihrer Kinder unersetzlichen Verlust . Dieser
Verlust ist aber für die Stadt Mannheim ein ebenso un¬
ersetzlicher , tief zu beklagender, und so ist meine Mit¬
trauer bei dem Heimgange Ihres hochverdienten Gatten
eine wahrhaft herzliche , tiefgehende.

Großherzogin Luise .
Von Seiner Exzellenz dem Herrn Staatsminister Dr . Frhrn .

v . Dusch lief folgendes Telegramm ein : „ Frau Oberbürger¬
meister Beck ! Namens der Mitglieder des Staatsministeriums
bitte ich Sie , den Ausdruck unserer herzlichen Teilnahme an
dem schweren Schicksalsschlage entgegenzunehmen , der Sie so
jäh betroffen hat . Wir werden dem Dahingegangenen , der
sich um die Stadt Mannheim unvergängliche Verdienste er¬
worben hat , allezeit ein ehrendes Andenken bewahren .

"
Seine Exzellenz Herr Ministerialpräsident Frhr . v . Mar¬

schall sandte folgendes Telegramm : „Tief bewegt durch die
Kunde von dem plötzlichen Ableben Ihres Gemahls , in dem
ich einen Studiengenossen verehrte , der mir seine freundschaft¬
lichen Gesinnungen stets bewahrt hat , spreche ich mit den Wei¬
nigen Ihren und den Ihrigen meine innigste Teilnahme aus .Mitten aus vielseitigem, gesegnetem Wirken , in dem er schaf¬
fensfreudig die eigene Gesundheit nicht achtete , ist er viel zufrüh den Seinigen und dem städtischen Gemeinwesen ent¬
rissen worden , an dessen Spitze er eine erfolgreiche Tätigkeit
entfaltete , deren Spuren nicht verlöschen werden .

"
Exzellenz Präsident Dr . Nicolai telegraphierte : „ Frau

Oberbürgermeister Beck ! Tief erschüttert von dem jähen Hin¬
scheiden Ihres hochverehrten Gatten , des hervorragenden , aus¬
gezeichneten Mannes , nehme ich mit meiner Frau innigsten ,
herzlichsten Anteil an Ihrem schweren Verluste .

"
Herr Oberbürgermeister Dr . Wilckens sandte folgende

Depesche : „Durch die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres
hochverehrten Herrn Gemahls , unseres hochgeschätzten Kollegenund lieben Freundes aufs tiefste erschüttert , übermitteln wir ,aus dem Landtag Ihnen und den Ihrigen den tiefsten Aus¬
druck herzlichster und wärmster Teilnahme . Wilcken s .

"
Weiter liefen Beileidskundgebungen ein : vom Herrn Reichs¬

tagsabgeordneten Ernst Bassermann von Berlin , vom
Herrn Oberbürgermeister Dr . Winterer in Freiburg , vom
Herrn Oberbürgermeister Fieser in Baden -Baden , vomHerrn Regierungspräsidenten Neuffer in Speier , von HerrnDr . Nieser in Berlin , der den Heimgegangenen als seinen
hochverehrtenLehrmeister in dem Verwaltungsdienst bezeichnet,ferner vom Landtagsabgeordneten Gießler aus Karlsruhe ,
7^ Ungleich im Namen der Zentrumsfraktion des Bürgeraus -
schust .es kondolierte, vom Oberbürgermeister Dr . Mülber -
6 er ,n Eßlingen usw .
/u "7 ?^ ,und das Rathaus , sowie verschiedene andereGevauoe haben aus Anlaß des Hingangs des Oberbürger -merfters auf Halbmast geflaggt.Gestern nachmittag um 6 Uhr erfolgte die Ueberführung nachdem Leichenhaus auf dem Friedhof . Die Sektion der Leicheabend von dem langjährigen Hausarzt der
« Kitt - l ^ Hübner und Herrn Dr . Schneider .logischen Institut Heidelberg vorgenommen .Der Befund war der erwartete . Verkalkung der Haupt -
LK und ^ wie ^ ße-

leLLb ^ sind u . a . folgende Bei-

Herrn Bürgermeister MAtst ^ Mannheiln
^ ^

Großherzogin und ich sind tief erschüttert durch dieTrauerkunde von dem unerwarteten Abk^ n v-s
lichen Oberbürgermeisters Dr B^ k

t

SSfeS ei^ nverLN
Friedrich , Großherzog.

Bürgermeister Martin , Mannheun
^ "rz 1908 .

Ich kann den großen Verlust wohl ermessen d-n t>i.Stadt Mannheim durch den Heimgang ihres unersetzlichenOberbürgermeisters Beck erlitten hat und kann es nür

nicht versagen, der stadt Mannheim meine tief empfun¬
dene Teilnahme auszusprechen. In herzlicher Dankbar¬
keit gedenke ich der vielen wertvollen Beziehungen , welche
mich in Gemeinschaft mit unserem teuern in Gott ruhen¬
den Großherzog mit dem Manne verbanden , dem es ver¬
gönnt war , so viel Großes , Gutes und Bleibendes für eine
Stadt zu erreichen, deren Emporblühen in besonderem
Maße das Werk des zu früh aus ihrer Mitte Abgerufe ,
neu genannt werden darf . Ein dankbares Andenken
werde ich ihm stets bewahren.

Großherzogin Luise .
Karlsruhe , 31 . März 1908 .

Bürgermeister Martin , Mannheim .
Ich habe tiefbewegt den schweren Verlust erfahren , den

Ihre Stadt durch den plötzlichen Heimgang Ihres so ver¬
ehrten und ausgezeichneten Oberbürgermeisters erlitten
und spreche Ihnen Allen meine tiefempfundene Teilnahme
aus . Viktoria .' Karlsruhe , 31 . März 1908 .

Bürgermeister Martin , Mannheim .
Die Erste Kammer nimmt wärmsten Anteil an dem

schweren Verlust , welchen die Haupt - und Residenzstadt
Mannheim durch das Hinscheiden ihres so hochverdienten
Oberbürgermeisters Beck erlitten hat , in welchem die Erste
Kammer auch eines ihrer früheren Mitglieder schmerzlich
betrauert .

Max , Prinz von Baden , Präsident der Ersten Kammer .
Ferner gingen dem Stadtrat folgende Telegramme zu :
Herrn Bürgermeister Martin , Mannheim . Im Namen

der Mitglieder des Staatsministeriums spreche ich Ihnen
und dem Stadtrate Mannheim unsere herzlichste Teilnahme
an dein Heimgänge des Oberbürgermeisters Dr . Beck aus .
Seine unverneßlicheir Verdienste um die Stadt Mannheim
stwrrn dem Dahingegangenen auf alle Zeiten das ehrendste
Andenken. Staatsminister v . D u s ch.

An den Stadtrat Mannheim . Tief erschüttert durch die
eben erhaltene Kunde von dem plötzlichen Ableben des Ober¬
bürgermeisters Dr . Beck drängt es mich, dem Stadtrat meine
wärmste Teilnahme an dem unersetzlichen Verluste auszu -
sprcchen , von dem die Stadt Mannheim betrofffen worden
ist . Was der Heimgegangene in unermüdlicher Tatkraft mit
weitem Blicke in einer Periode ungeahnter Entwicklung des
städtischen Gemeinwesens an der Spitze desselben geleistet,
wird unvergessen bleiben. Mitten aus schaffensfreudigem
Wirken, in dem er der eigenen Gesundheit nicht achtete, ist er
abgerufen worden ; sein Andenken wird aber in der Geschichte
Mannheims fortleben . Ministerialpräsident v . Marschall .

Stadtrat Mannheim . Dem Stadtrat bezeuge ich aufrich¬
tige Teilnahme an dem schweren Verlust , den die Stadt durch
das Hinscheiden des hochverdienten Oberbürgermeisters Dr .
Beck erlitten hat . Ministerialpräsident H o n s e l l.

Herrn Bürgermeister Martin , Mannheim . . Tieferschüt¬
tert durch die Nachricht vom unerwarteten Ableben des Herrn
Oberbürgermeisters Dr . Beck betrauere ich in herzlichem Bei¬
leid mit dem verehrlichen Stadtrat den unersetzlichen Verlust ,
den die Stadt Mannheim und das Land durch den Heimgang
dieses hervorragenden , weitblickenden , schaffensfreudigen und
Willensstärken Mannes erlitten haben, der^nur ein Opfer seiner
unermüdlichen Arbeit für das Geineinwohl geworden ist .
B o d m a n.

Herrn Bürgermeister Martin , Mannheim . Der Stadt -
gemcinde Mannheim bezeugt zu dem überaus schmerzlichen
Verluste des hochverdienten Oberbürgermeisters Dr . Beck die
herzlichste Teilnahme . Das Präsidium der Zweiten
badischenKammer .

Neueste WcrcAricHIsn und Ge^ rrannne
Berlin , 1 . April . Der Staatsekretär des Reichsmarineamts

von T i r p i tz ist vom Kaiser ins Herrenhaus berufen wor¬
den .

* Neustrelitz, 1 . April . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat sich heute vormittag nach Italien begeben.
Nächste Woche wird der Erbgroßherzog ebenfalls dorthin
reisen.

* Paris , 1 . April . Dem „ Echo de Paris " zufolge , wird
sich Präsident Falliöres vor seiner Stockholmer Reise nach St .
Petersburg begeben .

* Paris , 31 . März . Präsident Fallieres Unterzeichnete
das Gesetz, das die Verwendung von weißem Phosphor bei
der Herstellung von Streichhölzern verbietet .

* Paris , 31 . März . Im Ministerrat gab der Minister für
öffentliche Arbeiten Barthou bekannt, daß die interna¬
tionale Konferenz in Bern betreffend die Zugangbahnen
zum Simplon ihre Arbeiten am 12. Mai wieder aufnehmen
wird .

* Paris , 31 . März . Im heutigen Ministerrat teilte der
Kolonialminister Millies -Lacroix mit , daß er die Absicht habe,
sofort nach Schluß der Kammersefsion eine Besichtigungsreise
nach Französisch -Westafrika zu unternehmen .

* Brüssel, 1 . April . Die Vertreter der an der Zuckerkon¬
vention beteiligten Mächte ratifizierten gestern die neube¬
schlossene Vereinbarung durch die die internationale
Zuckerkonvention bis 1 . September 1913 verlängert wird .

* Bern , 1 . April . Der Nationalrat stimmte dem Antrag
auf Schaffung eines sozial-statistischen Amtes zu.

* Rom, 31 . März . In der heutigen Sitzung des Senats
wurde die Jtalienisch -Somaliland betreffende Vorlage erör¬
tert . Tittoni verteidigte dabei die Vorlage , wobei er sei¬
ner festen Zuversicht für die Zukunft Benadirs Aus¬
druck gab. Einen Krieg von seiten des Mullah müsse die Re¬
gierung als eine mögliche , nicht aber als eine wahrscheinliche
Hypothese ins Auge fassen . Der Senat und das Land brauch¬
ten keine Besorgnis zu hegen . Darauf wurde die General¬
debatte geschlossen und die Vorlage angenommen .

* London, 31 . März . Unterhaus . Hadock (kons .) fragte ,
ob Deutschland oder eine andere Macht Vorstellungen we¬
gen des neuen britischen Patentgesetzes gemacht habe . Greh
erwiderte , von Deutschland und den Vereinigten Staaten seien
Vorstellungen wegen gewisser Vorschriften des neuen Patent¬
gesetzes eingegangen, die sich auf ausschließlich im Ausland
erwirkte Patente bezögen .

Birrel brachte einen Gesetzentwurf betr . die Gründung
neuer Universitäten in Belfast und Dublin ein .

* Rom, 1 . April . Der Kassationshof hat heute nachmittag
die Nichtigkeitsbeschwerde Nasis für unzulässig erklärt .

* Helsingfors , 31 . März . Sämtliche Mitglieder des Ver¬
waltungsdepartements des Senats beschlossen einstimmig , dem
Generalgouverneur mitzuteilen , daß sie ihren Abschied zu neh¬
men gedenken .

* Konstantinopel, 1 . April . Die Pforte teilte gestern dem
persischen Botschafter mit , daß zwei persische Anarchisten ge¬
gen die Stiefmutter des Schahs , Prinzessin U la , welche sich
auf einer Pilgerfahrt in Kerbels befindet , einen Anschlag ver -

. übt hätten , indem sie durch ein Fenster auf sie schossen. Die
Prinzessin blieb unverletzt. Die beiden Perser wurden ver¬
haftet .

- Washington , 1 . April . Präsident Roosevelt hat dem
Senat den Schriftwechsel mit Venezuela zugehen lassen, der
die Geschichte der fünf amerikanischen Forderungen enthält ,bezüglich deren Präsident Castro ein schiedsgerichtliches Ver¬
fahren abgelehnt hat.

i * Washington , 31 . März . Die Ernennung Hills zum> Botschafter in Berlin , sowie A . M . Beaustres zum Ge -
! sandten im Haag und Spencer Eddys zum Gesandten in
, Argentinien ist dem Senat zugegangen. Towers Rück ,
i triitt wird am 1 . Juni erfolgen.
! * Washington , 1 . April . Rußland machte Vorstellungen
j wegen der Haltung des amerikanischen Konsuls in Char -
> bin , der stch weigert , die russische Einsprache auf eine beson-
! derc Jurisdiktion innerhalb der Eisenbahnzone Charbin -Hai -
! lar anzuerkennen . Er betonte, er sei allein bei China beglau -
j bigt . Dem Vernehmen nach handelt der Konsul nach einem
i wohlüberlegten Plane des Staatsdepartements , das die Jn -
, tegrrtät des chinesischen Gebietes und die Aufrechterhaltung
! des Systems der offenen Tür in der Mandschurei sichern will .* Newyork, 1 . April . Nachrichten aus dem Fettkohlen -

distrikt besagen, daß die Gruben von Ohio und West -PensylSa -
nien , die über 50 000 Arbeiter beschäftigen , geschlafenwerden , bis ein Lohnübereinkommen getroffen sein wird .

^HeicklcHieöenes.
Berlin , 1 . April . Die Produktenbörse ist in großerErregung infolge der Börsengesetzreform, insbesondere wegender Unklarheit des 8 66 . Cs werden Anträge an den Vorstanddes Vereins Berliner Getreide - und Produktenhändler vor-

: bereitet . Der Verkehr soll nur bis zur Abwicklung der be-
! stehenden Geschäfte aufrecht erhalten werden.
! Berlin , 1 . April . Die einzige Schwester des Fürsten B i s -
! marck , Malwine von Arnim , ist gestern abend g e-
> storben . (An seine Schwester Malwine richtete Fürst Bis -
> marck seine bekannten Briefe . Sie war geboren in Kniephof
! am 29. Juni 1827 und heiratete im Jahre 1844 den Fidei -
; kommißherrn v . Arnim -Kröchlendorff. Aus dieser Ehe stam-
; men drei Kinder , zwei Töchter und ein Sohn . Eine dieser Töch -
! ter , Sybille , heiratete im Jahre 1885 ihren Vetter , den im' Jahre 1901 gestorbenen Grafen Wilhelm v . Bismarck, Ober -
^ Präsident von Ostpreußen , den jüngsten Sohn des Fürsten

Bismarck . )
Cöln, 1 . April. Die Rheinisch-Westfälische Roheisenein¬

kaufsvereinigung in Düsseldorf hat in ihrer gestrigen Sit¬
zung ihre Auflösung beschlossen, da sie bei dem Roheisen¬
syndikat nicht das mindeste Entgegenkommen hinsichtlich der
Preisstellung fände und deshalb einzelne Mitglieder frei sein
wollen , um die vorliegenden billigen Angebote auf dem freien
Markt zu benutzen.

Newyork, 31 . März . Nach Meldungen aus Newton in Can -
fas hielt eine Räuberbande den Santafezug an , er¬
mordeten den Cxpreßboten und entfloh unter Mitnahme von
1000 Dollars und einer Anzahl Wertsachen .

j Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydr .
> vom 1 . April 1908.

Mit abnehmender Tiefe ist die Depression, die gestern bei
den Shetlandsinseln erschienen war , bis nach Norwegen

^ weiter gezogen; in südöstlicher Richtung entsendet sie bis
nach Polen hin einen Ausläufer . Hoher Druck bedeckt das
Innere Rußlands und den Südwesten Europas . Ein Teil¬
minimum ist über Oberitalien zu erkennen. Das Wetter
war am Morgen in Deutschland meist trüb , zu Regen -
und Schneefällen geneigt und kühler als am Vortag . Ver !^
änderliches und kühles Wetter , vorerst noch mit Niederschlägen,
ist zu erwarten .

Wetternachrichten »uS dem Süden
vom 1 . April, früh.

Lugano bedeckt 10 Grad ; Biarritz bedeckt 12 Grad ; Nizza
wolkig 8 Grad ; Triest bedeckt 10 Grad ; Florenz bedeckt 9
Grad ; Nom Nebel 7 Grad ; Cagliari wolkig 14 Grad ; Brindisi
bedeckt 12 Grad .

WitterungSbeobachttmgea der Reteorolog . Station Karlsruhe .

März Barom. Therm.
iu c .

Msol .
Zeucht .

Feuchtig¬
keit iu
Pro, .

Wtud Himmel

31 . Nackts S-' U . 748 .9 5 .8 5^ 78 SW bedeckt
April

1 MrgS. 7- U . 745 .8 19 4 .9 93 Schnefall
I . Mtttgs . 2-«U 747 .9 8.3 46 56 NW wolkig

Höchst« Temperatur aw 31 . März : 10 .7 . niedrigste ln der
darauffolgenden Nacht : 1 .5.

Niederschlagsmenge des 31 . März : 121 mm
Wafferstaud deS Rheins am 1 . April , früh . Schuster -

insel 185 w , gestiegen 30 em ; Kehl 2.10 w, gestiegen 12 em
Maxau 3 .67 w , gestiegen 19 ein ; Mauuheim 2 80 w , gestiegen
4 ein .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Brauusche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

dringt

Scotts
Ern ulsion

für
den Körperbau, nach

Krankheiten, bei

Ueberarbeitung ,
bet Kraft¬

losigkeit.

Scotts
Emulsion

besteht nur aus den
reinsten Rohmaterialien ,
und ausschließlich der

, feinste Norwegische
Dampftran wird dazu

vlü kcht mit dieser verwandt , der teurer als
Marte - demFisch« andre Transorren , aber

auch wett nährkräfttger
' ^ fabreu-L ist .

? ScottS Emulsion wird von uns ausschließlich im Großenver¬
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, T .
m. b. H„ Frankfurt a. M .

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50,0 , unterphoSphorigsaurer Kalk 4P, unterphoS »
phorigsaureS Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab.
Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaül
je 2 Tropfen.
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l 'ieierscküttert teilen wir unseren Mitbürgern mit , kass

llsr Übei 'düi '
ggrmeisrgi

' lief liissigsn 8 t 3 dt

Ü8 f II »*, Mio Oevlr
Keule nackt infolge eines Her ^scklagL plöt ^lick kakingesckie -
äen ist .

In kanlcbarer Würkignng 6er nnvergleicklicken Verkienste
kes Heimgegangenen um kie Stakt Msnnkeim Kaken wir ke -
scklossen , kessen Oestattung als ^ .ngelegenkeit 6er 8ts6t -
gemoinke 2U bekankeln .

Das Oegräbnis Kn6et am

Donnerstag 6sn 2 . / ^ pril 6 . 6s . ,
NLOtimillags 4 Ükk'

von 6er stäktiscken Oeickenkalie aus statt .
Wir 1a6en kiermit 2ur Veteilignng an 6er Oeickenteier ein

mit 6em ^ .nfügen , 6ass besonNkkv Linisäungen nicht ergeben werken.
Oie Vorstänke 6er Korporationen un6 Vereine , welcke

sick als solcke ru beteiligen deabsicktigen , kitten wir , mit
umilorter Kskne 2u ersckeinen un6 sick bis spätestens

iVlittwooti cten 1 . nsolim . 4Ukn
bei 6em Lelrretariat 6es Oberbürgermeisters — Kaukkaus
II . 8tock , Zimmer 8 io anrumelken . >

Oaseldst wollen auck etwa am Qrabe beabsicktigte ^Vn-
spracken angemelket werken .

Mannkeim , Ken Zi . Mär ^ 1908.

LarlsDiiI »« — Musoumssaal
Ssmstss cksn 4 . ^kpnil isos , aksucks s vün ,

Mer Sm LMWlMki 'otkLlmll . L. g . üel' LmMroLin I.M

MltiWeiv - llnirerl
Lugunsltvn «Iss 8si >» knsuenvvneins

von ? rofe88or k '
Ionisn LsZiv ,

Krogslierroglivli kadisoker Kammvi'virtuos , und dem
idavisrviriuossn Mlonil « Mispel —MIskn , Serün . ^

krOArumm
1 Lwslts gross « Sonst « kür Violine

und Llavier , op . 78 . d . Rakk
2 . Olsoonos tür Violine solo . d. 8 . Laek.3 I ^spHIons tür Llavier , op . 2. R . 8eknw »nn.4 . .<Lr « otL « i—Sonst « , op. 47 tür Violine

nnd Llavier . L . v . Reetdoven .
LoimertklÜAslSsotistsln a . d . Laxer d . Herrn Loki t . bokveeisgut >

- Lnüs 10 ^ llvr -. - - - - --
Llntrlttslrsrtsn : 8asl numeriert LI . 4 — , LI. 3 . , öltenLI . 2 — , 6alsr !e numeriert Ll , 2 .— , okten N . 1 — sind in der

gokMLSjLLUMdSlläliillZ k > . vosnl ,
Lelepbon 2063

und an der Abendkasse ?u bsben Q .266 !

Ao « i. siku » c .

6 . Künstlkr-Konrent <Xonrortcürelltionl
llsns 8vlimidt /

im Abonnement
I r̂sitsg , «Iss S » Opnii iw » ussunissssl i

vbk' Ltacltk'at :
I.uls iVhsr Lmeinei'.

LoZIsituvs : L «Lt »ai7 «L SsLnr - kerlin .

M srtin . Oiebolk .

8tat1 jeäei ' besonnen ^ nreige .

L8 liut 6ott dem ^ IIinüosttiMn Mssllou , gsstoril
udovä 71/2 Ilstr unseren ßeliedten Vater nvä Oross-
vater

llorrn krnsl von IVütrlzff
sst KrossssSorf

Oberst a . 0 . , kieobtsritter lies lobanniter - Orllens, Kitter
lies Eisernen Kreurss u . a . Orlten,

nneli länZerein Keiäen in» 63 . bebens^ bre aus dieser
Zeit in die LwiZkeit sbriurufen .

l. uise kertba von Mitrlafk,
Lbrengerä von klitrlalf ,
Kertrauc ! von ü/ütriaff,
Origilta von 8ok« er «ltner ,

Atzd . von UjtLlakt ,
^ritrleo von 8ob >vsrlltnvr ,LentllLvt iw Lxl 8L^üs . OLräe-Reiter-

kKt., LowwLiiüiort 2ur NilitLr-Rsit -
soüols in Hannover ,

Leber von 8obwerlttner . 9 .420
Orossendork i . ? oin. , den 30 . Mir? i 008.

LeArLdniskeier vonnerstaA den 2 . ^ prü, nw 1 ' /^ litir .
Waxen in Hedron -vainnitL 211 dein 2nAe 12 Ldr S Ltin .

Spielplan für das vorletzte Elite » Programm dieser Saison .
Direktion : Raim 0 nd . Bom 1. bis inkl. 11 . April 1908 . Telephon : 1938.

Charles Fox , l Wally Wardiai ,
Original Hand- und Fuß -Maler . I Soubrette . Q '3S1

Jean Mathes . Humorist in seinem originellen RepertoirAlt -Weibermühleakt ousgeführt von The Champtini 'S
Leopold und Falkoni , Humorist . Gesangsduett .

Die weltberühmte L«ppu - Tro «pe, in ihrem wunderbaren Luft-Reck-Akt.C . H . Francis , Kraft-Balance Akt, assistiert von Miß Hanney .
Oliveira -Trio . Virtuosen auf jedem Instrument.

The Royal Bio Tablea « , lebende Riesenphotographten in höchster Vollendung.
Kassa-Eröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr.

Samstag den 4. April 1908. Vorstellung .

^ bei ssroullonslsllt (8ebvar ?vnld )
8LHLl01 >ilLH1 tür klsnvsnlsiksn u . innsns
Kk-ankksitsn von On . mek . IL .

! 0»» zaare labegeöffnet. - peosD. gest

Oer grosse Pianist Prot . ür . ll -tNS VONlliilov tsnü üie Pianos von -lrovlil ,
4sckrliienburx , in l 'on unä Spielartnnübsrtroüen unä vsklte eines an eiA .Uebrauck . Ourck äen üirektsn Verkantvon <1. Psbrik unü der Lrsparullx llSS
llöadleroutreos beste und billigste Oe-
ruAsquells und sicherste Qarsntie .

/ O .973 Hsl-riliekes ^
XinrlsnksinH
/^spii 'sdaok

Das A»u2s dabr xeökkuet.
2ehn Letten . Prospekt u . ^ us -

^ is Louise die üriets ihres ungetreuen Lieb¬
habers verbräunte .

Veil eben.
In guesta pomba .
ölit einem gemalten Land .
Der Lass .
Oer Loä und das dlädobeu.
Oie Sterne .
Das Lied im Orünen.
Lrlkönig .
Oie Loobläuders -Witve .
Lrstes 6rün -
Lussbaum .
dlsertes .
demaod.
5 Lieder ans dem talien . Liedsrbnek naed
Pani Lezkss .

a) Wer riet dick, denn ? b) Xun lass unsprieden ssoidiessen . o) Ihr jungen Leuts ,
d ) Wie lange sekon var immer mein Ver¬
langen . s> leh esse nun mein Lrot nicht
trocken medr.

Lovrertüügei : Leekstein von Herrn Iloüiekeraut l. 8eb« eisgut hier .
Anfang 8 phr . Lassenöilnung 7 Ll>r . Lnde »/^ I0 Ohr .

ü/lora ^l :
k 66 lk 0 V6N :

8ekubsi'1 :

8ekumann :

» . Wolf :

EintrittsIcarksn : 8aai 4 , 3 , 2 Llk., Oaleris 2 .50 und I .— Nk . imVorverkauf in der XlusikaiieuhandlnngSsss Svtimilll , 6 . in , b . S »,und an der Abendkasse. Q .421

kunkt durch Oberin Lauer.
böilölM IM Or. med . X. Viirr . Fahrrad-

Reparatur -Werkstätte
P Eberhardt
Amalienstr . 18 Telephon 1304
empfiehlt stch zur Uebernahmesämtlicher
Reparatnre « an Fahrräder » aller
Systeme . — Zur gründlichen Rei¬
nigung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit. — Emaillierung . Ver¬
nickelung. — Neue Pneumatiks und
Zubehörteile allerbilligst — Frei -
lauf Einrichtung für alle Fabrikate .
Die Räder werden abgeholt und wieder
zugestellt . Alle Aufträge werden prompt
erledigt. P ?»

fisim
flügsl, ttanmonium8

liefert ru jeder
S « wHi »soI »1«i»

2ak1lni § 8bs6in § liii §
<1ss k -995

Zpsrialkaus für Klaviers

Külllül', DekaMimaMng.
Innnkeiin a 2 , 4

Otto k ^
iooko »*

iyor « . I . « « her ) , » arlsrntz «.130 , Telephon 270,empfiehlt: « ollstänhlge Veite »
jeder Art und Preislage , O« ye
Wäsche -A »Sste»er » in dopchg .

licher Ausführung .

Ati , M« ic.hat zn vermiete « (gebührenfrei f.Mieter) . Das Vermiet- u. Liegensch .Bureau L . Lornssuck , Kaifer -
straße 56, Telefon S6S . Sprcchst.v . 8- 9, 11 - 1 u . 5- 7 Uhr.

Die hiesige Schreibgehilfenstelle mit
600 M . Jahresvergütung ist sofort
zu besetzen . Bewerbungen sind, tun¬
lichst unter Anschluß von Zeugnissen,
hierher einzureichen.

Oberkirch, 31 . März 1908.
Grotzh . Amtsgericht.

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Tiengen verstei¬

gert aus Domänenwaldungen auf den
Gemarkungen Aichen , Tiengen , Gu¬
tenburg , Homburg und Gurtweil mit
Borgfrist und Rabattbewilligung am
Freitag den 1v. April l. I ., vormit¬
tags 10 Uhr beginnend , in der Re¬
stauration Aug. Walter in Tiengen :
Fichten und Tannen Stämme : 125
Stück L—VI . Kl. , Abschnitte 51 Stück
I .—III . Kl. ; Forlen Abschnitte: 32

Gemeinsames Heft für de«
Wechselverkehr deutscher

Eisenbahnen.
Am 1. April 1908 tritt ein Nach¬

trag 3 in Kraft . Er enthält Aenderun -
gen des Vorworts und der Abschnitte

D 7 und p III . Für die als be¬
schleunigtes Eilgut aufgegebenen Wa¬
gen mit Panoramen usw. sowie Woh¬
nungswagen wird die Beförderung in
Eil - und Schnellzügen ausgeschlossen.

Die in den Nachtrag aufgenomme¬
nen zusätzlichen Bestimmungen find
gemäß den Vorschriften unter I (3)
der Eisenbahnverkehrsordnung geneh¬
migt . Q .401

Karlsruhe , den 30 . März 1908 .
Großh . Generaldirektion der Badischen

Staatseisenbahnen .

Stück I .—III . Kl. ; Eichen : 34 Stück
I .—V. Klasse. ; Buchen: 155 Stück
L—III . Kl . ; Eschen : 7 Stück IV .—VI .Kl. ; Ahorn : 8 Stück IV . und V . Kl . ;Linde : 6 Stück II .- IV . Kl. ; Erle -.
4 Stück IV . und V . Kl . Auszüge
kostenfrei durch das Forstamt . Q .395

Erledigtes Stipendium .
Aus der Familienstiftung des G.

I . Brunk , ehem . bischöfl . Kanzleidirek¬tor hier , ist das Studienstipendiummit 300 M . in Erledigung gekommen.Bewerber um dasselbe haben sichunter Vorlage genauer Verwandt¬
schaftsnachweise, aus denen der Gradder Verwandtschaft ersichtlich ist, der
Studien - , Sitten - und Vermögens¬
zeugnisse binnen 4 Wochen bei der Un¬
terzeichneten Stelle zu melden,

Konstanz, den 24 . März 1908 . Q .398
Großh . Berwaltungsrat der

Distriktsstiftungen :
Or . Gross .
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